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M49. 
Telegraphiſche Depeſchen 
der Tharner Zeitung. 


Angekommen 21/ Uhr Nachmittag. 


Berlin, 26, Februar. Abgeordnetenhaus. 
Der Finanzminiſter erklärte auf eine Interpella⸗ 


tion des Abgeordneten von Kardorff über die 


feindſeligen Hietzinger Vorgänge, die Regierung 

ei bemüht durch befreundete Höfe Garantie 
ür die Abſtellung ähnlicher Feindſeligkeit zu 
erlangen. Werden dieſe Garantieen nicht recht⸗ 
zeitig gewonnen, jo wird die Regierung legisla⸗ 
toriſch vorgeben und das Geſammtvermögen des 
Königs Georg für die Koſten der Abwehr und 
für alle Conſequenzen der ſtaatsgefährlichen 
Unternehmungen von ihm und ſeinen Agenten 
haftbar machen. N 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 25. Febr. In der heute von 
den Vertretern angeſehenſter Firmen berufenen 
öffentlichen Verſammlung zur Vorbeſprechung 
über die Wahl eines Reichstagsabgeordneten 
(an Stelle des zum Senator erwählten E. v. 
Melle) wurde M. Hinrichſen, prononeirter An⸗ 
hänger der Freihafenpartei, einſtimmig als Kan ⸗ 
didat aufgeſtellt. 

Wien, 25 Febr. Die Kommiſſion des 
Herrenhauſes für konfeſſionelle Angelegenheiten 
hat den Ehegeſetzentwurf, durch welchen die 
Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches 
wiederhergeſtellt und die Notheivilehe eingeführt 
wird, in der Faſſung des Unterhauſes angenom⸗ 
men. Die Minorität der Kommiſſion kündigte 
ein Separatvotum an. 

Die „Wiener Abenppoſt“ iſt gegenüber der 
preußiſchen Preſſe in der Lage zu konſtatiren, 
daß die zwiſchen den Kabinetten von Wien und 
Berlin anläßlich der Hietzinger Vorgänge ſoeben 
ſtattgefundenen Beſprechungen weder in der Sache 
noch in der Form mit der Art, wie die Preſſe 
den Gegenſtand behandelt, übereinſtimmten, ſon⸗ 
dern durchaus im Geiſte gegenſeitiger Achtung 
und Billigkeit erfolgten. 

London, 25. Febr. Lord Derby hat aus 
Geſundheitsrückſichten die Entlaſſung von ſeinen 
Aemtern nachgeſucht, welche ihm von der Königin 
ertheilt iſt. — Die der Theilnahme an der 
Clerkenweller Exploſiou beſchuldigten 7 Fenier 
find heute ſämmtlich den Aſſiſen überwieſen 
worden. 

Haag, 25. Febr. Die Seſſion der Gen.»St. 
wurde heute durch den Min. des Inn. im Auf ⸗ 
trage des Königs eröffnet. Die Rede, welche 
der Miniſter verlas, drückte die Hoffnung aus, 
daß die parlament. Arbeiten fruchtbringend ſein 
werden. Die Reg. trete voll Vertrauen vor die 
Kammer, um dieſes Ziel mit erreichen zu helfen. 
Die vorige zweite Kammer habe in einer ſchwie⸗ 
rigen und glücklicherweiſe vergangenen Epoche 
die Amtsführung der Regierung in Bezug auf 
die ausw. Angeleg. mit einer geringen Majo⸗ 
rität gemißbilligt. Die Räthe der Krone wären 
jedoch überzeugt geweſen, daß dieſe Amtsführung 
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Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — 
et die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schr 
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im Intereſſe des Landes geweſen ſei. „Wir 
ſtehen jetzt, ſagt die Rede, vor einer neuen 
Kammer, in welcher ein Fünftel der Mitglieder 
neu gewählt ſind. Die Regierung und die 
Volksvertreter haben die Aufgabe die Eintracht 
der Staats gewalten aufrecht zu erhalten. Ihre 
Mitwirkung wird für mehrere Vorlagen in An⸗ 
ſpruch genommen werden, deren Zweckmäßigkeit 
bereits wiederholt dargethan iſt. Mit dem Bei⸗ 
ftande der Kammer wird die Seffion gute Früchte 
tragen können. 

Kopenhagen, 25. Febr. Der dän. Geſandte 
am Berliner Hofe, Kammerherr Quaade, iſt 
zum Bevollmächtigten beim norddeutſchen Bunde 
unter'm 18. d. ernannt. 

Petersburg, 25. Febr. Das „Journal de 
St. Petersb.“ veröffentlicht einen Bericht des 
Vieeadmirals Butakoff über die Unterreduugen 
deſſelben mit dem Großvezier Aali-Paſcha, dem 
erſten Gen.⸗Adjut. des Sultans Huſſein⸗Paſcha 
und dem Adm. Ibraim⸗Paſcha. Sämmtliche 
haben erklärt, daß ſie den Gerüchten über eine 
angebliche, den Inſurgenten auf Kandia ſeitens 
der ruſſiſchen Flotte geleiſtete materielle Hülfe 
keinen Glauben beimeſſen und in der Lage find, 
alle Nachrichten dieſer Art als Erfindungen zu be⸗ 
zeichnen. — Das Journal hofft, daß die Preſſe 
des Weſtens, dieſen Bericht wiedergeben werde. 
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Politiſche Ueberſicht. 

Norddeutſcher Bund. 
Berlin. Das Zollparlament fol am 24. März 
eröffnet werden. — Ein neues Eiſenbahngeſetz liegt 
der „B. B. 3.“ zufolge im Bundeskanzleramte zur 
Vorlage für nächſten Reichstag bereit. — Die „B. 
B.⸗Z.“ hört, daß der preußiſche Finanzminiſter ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die Erhebung eines Zolles auf Petroleum 
und zwar von 15 Sgr. pro Ctr. beim Zollbundes⸗ 
rathe zu beantragen. — Gegen den Abg. Tweſten 
ſchwebt bekanntlich auch eine Diseiplinarunterſuchung 
in der Appellinſtanz. Gegen die erſtinſtanzliche Ver⸗ 
urtheilung des Kammergerichts zu 100 Thlr. Geld⸗ 
ſtrafe hat ſowohl Hr. Tweſten als der Staatsanwalt 
appellirt und das Obertribunal hat nunmehr in die⸗ 
ſer Sache Termin auf den 2. März angeſetzt. — In 
Folge der gegen Dr. Cöhn ſchwebenden Unterſuchung 
hat der Kriegsminiſter eine Aufnahme ſämmtlicher 
in den Militärlazarethen befindlichen Arzneibeſtände 
ſo wie deren genaueſte Unterſuchung angeordnet. Eine 
hiermit betraute Commiſſion hat nun ihre Unterſu⸗ 
chung beendet, als deren Reſultat ſich herausſtellt, 
daß nicht nur viele der Medicamente verdorben, ſon⸗ 
dern auch gefälſcht waren. Um in Zukunft derartigen 
Uebelſtänden zu begegnen, hat der Kriegsminiſter eine 
bereits vom Könige genehmigte Verfügung erlaſſen, 
wonach für das Gebiet der Norddeutſchen Armee 
fünf permamente Reviſionscommiſſionen errichtet 
werden, die ihren Sitz in Berlin, Breslau, Hanno⸗ 
ver, Schleswig, Koblenz haben und ſich lediglich mit 
Beaufſichtigung der für die Lazarethe nöthigen Mes 
dicamente befaſſen ſollen. 

Schwerin, 23. Feb. Demnächſt wird von Seiten 
der Zollvereinsbehörden eine Kommiſſion nach Meck⸗ 
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lenburg abgeordnet werden, um über die durch den 
Zollanſchluß Mecklenburgs gebotenen Einrichtungen 
zu berathen. — In Betreff der Kleinen⸗Lübecker Ei⸗ 
ſenbahn⸗Angelegenheit ſind die Verhandlungen durch 
die mecklenburgiſchen Miniſterialräthe Meyer und 
Brandt, welche als Regierungskommiſſare fungiren, 
iu Lübeck fortgeſetzt worden, doch liegen definitive 
Erklärungen der dieſſeitigen Regierung nicht vor. 
— Läge es in der Macht des Königs Georg von 
Hannover — fo ſchreibt die „Times“ — feinen Thron 
dadurch wiederzugewinnen, daß er ganz Europa in 
Brand ſteckte, er würde ſich ohne Zweifel gerechtfer⸗ 
tigt fühlen, den Verſuch zu wagen. Es iſt uns in 
der That kein einziger entthronter Monarch bekannt, 
der vor irgend einem Mittel behufs ſeiner Reſtaura⸗ 
tion zurück ſchrecken würde. König Georg kann ſich 
allenfalls denken, wie der Welfe ohne den Hannove⸗ 
raner exiſtiren könne, aber daß der Hannoveraner 
nicht ohne den Welfen zu leben im Stande ſei, iſt 
bei ihm feſte Ueberzeugung. Der unglückliche Mo⸗ 
narch beſitzt — das hat ſein Trinkſpruch bei dem 
ſilbernen Hochzeitsfeſte gezeigt — in eine aparte Vor⸗ 
ſehung ebenſo großes Zutrauen als ſein preußiſcher 
Eroberer. Wohl blieb dieſem der Sieg, aber noch 
giebt ſich der Beſiegte nicht verloren. Das iſt be⸗ 
greiflich; denn beiden, dem Welfen wie dem Hohen⸗ 
zoller, ſteht der Glaube an das Recht von Gottes 
Gnaden über Allem. — Das „Journal des Debats“ 
wird beim Leſen der Beſchreibung der Feſtlichkeiten 
in Hietzing unwillkürlich an die Ballade vom König 
von Thule erinnert. 7 
Dresden, 18. Feb. Der neue Strafrechts⸗Entwurf 
ſchafft außer der Todesſtrafe auch die doppelfarbige 
Kleidung der Sträflinge und die Strafverſchärfungen 
ab, welche in „hartem Lager“ und körperlicher Züch⸗ 
tigung beſtehen. Kindern unter 14 Jahren können 
geſetzwidrige Handlungen nicht als Verbrechen zuge⸗ 
rechnet werden. Beleidigungen auswärtiger Fürſten 
werden nur auf Autrag der betreffenden Regierung 1 
beſtraft, in ſo fern ein Gegenſeitigkeits⸗Vertrag be⸗ 
ſteht. Um die Hälfte geſteigert werden die Strafen 
wegen Vergeben gegen den Norddeutſchen Bund oder 
deſſen Beamte. * 
Gotha, 20. Feb. Der gemeinſchaftliche Landtag 
der Herzogthümer Coburg und Gotha hat ſich an den 
Landtag zu Weimar und Meiningen gewendet, um 
ſich in einer Conferenz zu Eiſenach über gemein⸗ 
ſchaftliche Schritte zu berathen, wie Preußens unge⸗ 
heure Militärforderungen herabzuſtimmen fein möch? 
teu. In Weimar iſt man auf den Vorſchlag nicht ar 
eingegangen. Die Antwort aus Meiningen ift noch 
nicht bekannt geworden. 5 85 
— 234. Febr. Der Zollbundesrath iſt zum 2. 
März d. I. nach Berlin berufen. Die betreffende 
Königliche Verordnung vom 22. Febr. wird im heu⸗ 
tigen „St.⸗A.“ veröffentlicht. 8 4 
— Die Berufung des Zollparlaments ſoll für 
den 16. März in Ausſicht genommen ſein. Demſel⸗ 
ben wird der Handelsvertrag mit Oeſterreich vorge 
legt werden, deſſen Abſchluß noch vor Ende dieſes 
Monats bevorſteht und der angebliche erhebliche 
Herabſetzungen des äfterreihiihen Tarifs bringen 
wird. Die Reklamationen in Wien wegen der Wel⸗ 
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fiſchen Zwiſchenfälle haben auf dieſe Verhandlungen 


keinen ſtörenden Einfluß geübt und ſcheinen keine 
weitere Ausdehnung erhalten zu ſollen. Der „H. 
B. H.“ wird darüber von hier offiziös geſchrieben: 
„Die Differenzen wegen der hannover'ſchen Paßge⸗ 
ſchichte ſcheinen ausgeglichen zu ſein. Die Erklärung, 
welche Herr d. Beuſt auf die Schindler'ſche Inter⸗ 
pellation in der Sitzung der Reichsraths⸗ Delegation 
vom 20. d. Mts. abgegeben hat, und in welcher er 
ſich auf ſein Beſtreben, in gutem Einvernehmen mit 
Preußen zu bleiben, beruft, und ſeinen Entſchluß 
bezeigt, „das mühſam aufgerichtete, Friedensgebäude 
durch unbefügte Intriguen nicht untergraben zu laſſen,“ 
darf wohl als befriedigend angeſehen werden. 
ö Oeſterreich. 

Wien, 22. Febr. Der König von Hannover ſcheint 
jetzt die peinliche Situation, in die er hier gerathen 
iſt, vollkommen zu würdigen, denn es verlautet, der 
Hietzinger Hof werde ein anderes Domicil auffuhen- 


Einige fagen, Köuig Georg wolle ſich dem depoſſedir⸗ 


ten Kurfürſten Wilhelm in Prag beigeſellen, Andere 
jedoch meinen, er werde ſogleich nach England geben. 
Frankreich. 
Paris, den 19. Februar. Napoleon III. hat von 
jeher ſich über den Undank des päpſtlichen Stuhles 
zu beklagen gehabt, und ſo meldet denn heute das 
„Journal des Debats“, daß es trotz aller früheren 
Nachrichten ſchließlich doch nicht zur Ueberſendung 


des geweihten Degens und Hutes gekommen iſt; es 


ſcheine leider nur zu gewiß zu ſein, daß beide in ihre 


Kartons zurückkehrten. Das „Journal des Debats“ 


meint, der Papſt belohne nicht die Thaten, wie die 


Chhaſſepots ꝛc., er belohne die Geſinnung, und deshalb 


habe die Ueberſendung der goldenen Roſe in Ma⸗ 
drid mit ſolchem Pompe und begleitet von zwei päpſt⸗ 
lichen Breve's an die Königin und ihren erlauchten 
Gemahl ſtattgefunden, während die Tuilerien leer 
ausgegangen. Am Schluſſe heißt es in dieſem Arti⸗ 
kel von Lemoine: „Es iſt gewiß, daß dieſes öffent⸗ 
liche Zeugniß des Papſtes geſchehen, um den Thron 
Iſabella's zu befeſtigen, wenigſtens gegen die Präten⸗ 


denten. Noch kürzlich wurde uns geſagt, in Spanien 


ſei Alles zu einer Revolution oder vielmehr zu einer 
karliſtiſchen Reſtauration fertig, und die Thatſache 


ſelbſt hatte grade nichts Merkwürdiges gegenüber 

den Ermunterungen, welche durch die letzte Expedition 

nach Rom allen Reftaurationen gegeben wurden. 

Der Schritt des Papſtes wirft unter dieſen Verhält⸗ 

niſſen ein großes Gewicht in die Wagſchale, denn 
im Grunde iſt der Papſt ja doch Führer und Haupt 
aller Legitimitäten!“ 


— Den 22. Februar. Von preußiſcher Seite iſt 
hier der franzöſiſchen Regierung erklärt worden, daß 


der Rücktehr derjenigen Mitglieder der hannoverſchen 


Legion, gegen welche nicht in einer anderen als poli⸗ 


ttiſchen Beziehung der Thatbeſtand einer ſtrafbaren 
Handlung vorliegt, nicht die mindeſte Schwierigkeit 
werde entgegengeſetzt werden. Im Gegentheil, mau 
iüntereſſire ſich für deren Heimkehr und hege durchaus 


nicht die Beſorgniß, daß die Zurückgekehrten Unruhe 


iim eigenen Vaterlande erzeugen würden. 


Die „Liberti“ läßt ſich von gut unterrichteten 


Perſonen verſichern, daß man in den Räthen der 
Regierung die Frage berathen habe, dem Senat ein 
neues Blut einzugießen, da derſelbe heute aus Notabli⸗ 
täten beſtehe, die am Ende ihrer adminiſtrativen oder 


militäriſchen Laufbahn angekommen und deshalb zu 


ceiner andauernden Arbeit wenig geeignet ſeien. 
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1 oder Donnerſtag hier erwartet. — Seit den zahl⸗ 
reichen Verhaftungen, die am Dienſtag Abend an 
dem Pont Saint⸗Michel vorgenommen. worden find, 
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Man habe ſich an die Art erinnert, wie die Pairs⸗ 


kammer unter Louis Philipp rekrutirt wurde und 
man habe daran gedacht, die großen Grundbeſſtzer 
Frankreichs und die hervorragenden Männer aus dem 
Civilſtande, die nicht im Staatsdienſte alt geworden 
ſeien, in den Senat zu berufen. 

Nach der „France“ verläßt Baron Budberg 
heute St. Petersburg; er wird nächſten Mittwoch 


iſt weder innerhalb des Odeon, noch vor demſelben 
eine neue Demonſtration vorgekommen. Dagegen 


hat ſich eine ſolche dieſer Tage im College de France 
ereignet, wo das Publikum zum größten Theile nicht 
aus Studenten beſteht. Herr Michel Chevalier ſprach 
über den römiſchen Senat und deſſen Servilität ge⸗ 
gen die Kaiſer, worauf man rief: „Le senat actuel! 
Le Luxembourg!“ 

Großbritannien. 

— Die Stiftung des Amerikaners Peabody hat 
bis jetzt für die Armen Londons die gewünſchten 
Reſultate erzielt. In den für ſie angelegten Häuſern 
herrſcht Reinlichkeit und Geſundheit. Schon ſind ſie 
von 1583 Perſonen bewohnt und hat ſich trotz der 
mäßigen Miethzinſe das Anlagecapital von 150,000 
L. ſchon auf 170,000 L. vermehrt. 

— Den Luxus zu beſteuern, verſteht man in Eng⸗ 
land, und aus manchen Kleinigkeiten fließen der 
Staatskaſſe bedeutende Summen zu. Daß der Herr 
für den Puder beſteuert wird, den ſein Bedienter im 
Haar trägt, iſt eine bekannte Sache. Ebenſo bekannt 
ſind die Unterſchiede in der Beſteuerung, ſo daß ein 
Diener unter 1s Jahren auch im Steuerpunkte billiger 
zu ſteben kommt, als ein ganz ausgewachſener. Wer 
ſich ein Wappen auf ſeinen Kutſchenſchlag malen 
läßt, muß nicht weniger ſeinen Tribut entrichten 
und für die Staatseinkünfte iſt es befriedigend, daß 
in den letzten zehn Jahren die Einnahmen aus dieſer 
Quelle von 53,769 Ltr. auf 65,034 Lſtr. angewachſen 
ſind. 15,077 Perſonen davon halten zweiſpännige 
vierrädrige Wagen und zahlen 2 Lſtr. 12 Sh, die 
Beſitzer von Einſpännern nur 13 Sh. 

— Einem parlamentariſchen Ausweiſe zufolge, be⸗ 
fanden ſich im vorigen Schuljahr in England 1,340,576 
und in Schottland 199,401 Kinder in den vom Staate 
beaufſichtigten Schulen, woſelbſt ein wöchentliches 
Schulgeld von 2—4 d zu entrichten iſt. Die Zahl 
derjenigen Kinder, die über 4 d per Woche Schulgeld 
zu zahlen baben, belief ſich in England auf 36,306, 
in Schottland auf 16,929. 

Italien. 

Florenz. Die italieniſche Kriegsmarine zählte 
nach amtlichen Ausweiſen am 1. Jan. d. J. folgende 
ausgerüſtete Schiffe: 5 Panzerſchiffe, 1 Dampflinien⸗ 
ſchiff, 1 Dampffregatte, 9 Dampfcorvetten, 3 Dampf⸗ 
kanonenboote, 7 Avis, 1 Segelfregatte, 7 Transport⸗ 
ſchiffe. In Disponiblität waren 6 Panzerſchiffe, 3 
Dampffregatten, 3 Dampfeovvetten, 1 Dampfkanonen⸗ 
boot, 2 Corvetteu, 1 Brigantine, 3 Transportſchiffe; 
im Bau und theilweiſe der Vollendung ſehr nahe 
waren 4 Panzerſregatien 1 Klaſſe von 900 Pferde⸗ 
kraft, eine 2. Kl. von 600 Pferdekraft, 4 Panzerkano⸗ 
nenboote von 70 Pferdekraft, 2 Pauzerbatterien, 2 
Corvetten von 300 Pferdekraft. 


Provinzielles. 

+ Strasburg, den 25. Februar. [Konzert. 
Diebſtahl in der Salarienkaſſe.] Sonntag, 
am 23. d. Mts. Abends 7 Uhr fand in Aſtmann's 
Hotel zum Beſten der Nothleidenden ein zweites 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, ausgeführt von 
Dilettanten der Stadt und Umgegend, unter Mitwir⸗ 
kung des Klavier⸗Virtuoſen Herrn Brogi aus Kö⸗ 
nigsberg ſtatt. 

Der Ertrag war ein ganz reſpectabler und er⸗ 
reichte die Sume von 135 Thlr. 6 

Die vorgetragenen Concertſtücke wurden mit 
großer Präciſion ausgeführt, ohne daß es hier am 
Orte ſein möchte, die einzelnen Leiſtungen einer be⸗ 
ſonderen Kritik zu unterſtellen. — Nicht unerwähnt 
dürfen indeß die Vorträge des Hrn. Brogi bleiben, 
der es zur vollendeten Meiſterſchaft auf dem Klaviere 
gebracht hat und den rauſchendſten Beifall erntete. 
Indem man ſich den träumeriſchen Hoffnungen zu 
dem vom Herru Brogi perſönlich auf heute Abend 
angekündigten Klavier-Concerte hingiebt, iſt heute 
rüh unſere Stadt durch einen frechen Diebſtahl 
alarmirt. 

Die Salaxien⸗Kaſſe des hieſigen Königl. Kreis⸗ 
Gerichts iſt mittels gewaltſamen Einbruchs in ver⸗ 
gangener Nacht einer Summe von 4000 Thlr. theils 
Baar, theils in Kaſſenſcheinen beraubt worden. Die 
Diebe haben anſcheinend bei dem Einbruch eine ge⸗ 
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naue Local- und Fachkenntniß entwickelt und find 

auch durchaus nicht übereilt zu Werke gegangen. 
Nachdem das Einſteigen in den Corridor des 

Gerichtsgebäudes von der frequenteſten Straßenſeite 
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aus durch ein Fenſter erfolgt zu ſein ſcheint, deſſenn 


innere Laden dadurch geöffnet ſind, daß man zunächſt 
eine Fenſterſcheibe eingedrückt, dann durch eine zwiſchen 
den Laden befindlichen Spalte, die Eiſenſtange leicht 


emporgehoben, iſt man zunächſt vor das Kaſſenzimmer 


gelangt. Hier ſind bis zum eigentlichen Kaſſengewölbe 
vier ſtarke Thüren durch Zurückbrechen der Schlöſſer 
vermittelſt Meißel erbrochen, auf gleiche Weiſe im 


Gewölbe Spind und Kaſten zerſtört und hat man 


ſich in den Beſitz jener Baarſchaften bis auf einige 
Pfandbrief⸗Coupons und Briefmarken, welche liegen 
geblieben find, geſetzt. — Intereſſant iſt es, daß die 
Diebe zur Vollbringung ihrer Arbeit ſich die Aſtral⸗ 
Lampe des Rendanten angezündet und ruhig bis zum 
Morgen haben fortbrennen laſſen, wo ſie mit der 
Beute bereits in Sicherheit geweſen ſind. 

Eine große Summe des entwendeten Guts ge⸗ 
hörte achtbaren Privaten an, die daſſelbe in einer 
Sgche kürzlich bei Gericht niederlegten und leider den 
Verluſt zu tragen haben werden, wenn ſie nicht gegen 
die Sicherheit oder Unſicherheit des Gewahrſams be⸗ 
gründete Einreden erheben möchten! 


Tora fes . 


— Die Kreditbank Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski 
und Gen. Nach dem Geſchäftsbericht derſelben p. 
1807 begann die Bank ihr Geſchäft beim Beginn des 
v. Jahres mit 92,300 Thlr. Auf das Anlagekapital 
von 320,000 Thlr. wurden im Laufe des v. Jahres 
91,100 Tylr. eingezahlt, und betrug daſſelbe Ende d. 
Jahres 153,400 115 Nach Abzug der zur Dividende 
nicht berechtigten Einzahlungen arbeitete die Bank das 
v. Jahr hindurch im Dur itt mit einem Kapital 
von 147,550 Thlr. Am Anfang 1867 betrugen die 
Depoſiten 34,418 Thlr., Ende des Jahres 162,274 
Thlr., davon 108,000 Thlr. Depoſiten, welche erſt nach 
dreimongtlicher Kündigung ausgezahlt werden. 
dem Kaſſen⸗Umſatz in Einnahme und Ausgabe von 
7,039,250 Thlr. Pl der Geſammtumſatz nach den 
einzelnen Contis in Einnahme 10,697,703 Thlr. und 
ebenſoviel in Ausgabe. An Zinſen und Proviſion 
wurden 41,503 Thlr. vereinnahmt und 2275 Thlr. 
verausgabt. — Der Netto⸗Gewinn des v. Jahres er⸗ 
reichte die Höhe von 23,653 Thlr. oder 16% von 
dem vorher erwähnten Kapital von 147,550 Thlr. 
Von dem Nettogewinn erhielten die Aktionäre vorweg 
49/0 Sal d. i. 5902 Thlr. außerdem dieſelben 
5902 Thlr., oder im Ganzen 8% Dividende, feruer 
5902 Thlr. der Refervefonds, welcher ult. 1867 betrug 
7675 Thlr. (mehr 6014 Thlr. als ult. 1866) und end⸗ 
lich 5902 Thlr. die Firmeninhaber als Tantieme. 
Verluste harte die Bank nicht und hat dieſelbe, wie 
der Jahresbericht ausſpricht, eine ſchöne Zukunft, 


wenn nicht ganz außergewöhnliche unberechenbare Er⸗ 


eigniſſe eintreten, vor ſich und das zum Vortheil ſo⸗ 
57 der Akionären, wie der Allgemeinheit. Sat 
Geſchäft hat ſich ſtetig vergrößert und genießt ſie 
ein ungemeines Vertrauen, und zwar in Kreiſen, die 
eiu vollſtändig kompetentes Urtheil haben. Im Rov. 
v. J. etablirte die Bank 2 Agenturen, in Inowrae⸗ 
law und Bromberg, deren Geſchäftsbetrieb einen 
guten Fortgang nimmt. 

— Cheater. Herr Director Kullack iſt dantens⸗ 
werther Weiſe unermüdlich darauf bedacht, dem Thor⸗ 
ner Publicum ſtets neue Genüſſe zu bieten. Er hat 
Sorge getragen, daß die Kalospinthechromokrene, zu 
Deutſch etwa „Schön⸗Funken⸗Farben⸗Quelle“, jenes 
Schauspiel, welches in den letzten i 


in den nächſten Tagen auch hier im Theater zu ſehen 
fein wird. Man ſchreibt darüber: Die Ueberſetzung 
„Schön⸗Funken⸗Farben⸗Quelle“ erſchöpft trotz ihrer 
Geſpreiztheit das Weſen der neuen Erfindung auch 
nicht im Entfernteſten. Es iſt das nämlich eine 
Waſſerkunſt, welche tönt, ſich nach dem Tacte der 
Muſik in gefälligen a bewegt, Wohlgerüche 
ausſtrömt, in den prächtigſten Farben ſchimmert, 
leuchtet, und deren Strahlen von den lieblichſten 
Najaden umgankelt ſind. Die üppigſte Phantaſie 
des Orients hat in ihren Mährchengebilden nicht 
vermocht, einen ſo wunderbaren, — 1 7 5 tönenden, 


1 5 5 I hren in allen 
größeren Städten ungemeines Aufſehen erregt hat, 


Montag, den 24. Febr. „Die Räuber“ von 
Schiller. „Franz“ Herr Freemann, „Amalie“ Fräul. 
Chriſt. Wer „Die Räuber“ — wie ein anderes“ 


Werk unſerer Klaſſiker — nur an ſich betrachtet und 
genießt, wer dabei nicht des Dichters gedenkt, der in 
dieſem Werk zuerſt die Schwingen Meines Genius 
verſuchte, wer ſich nicht in die Zeit verſetzt, deren 


3 
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Halbdunkel dies Werk wie eine Fackel grell beleuchtete, 
wird in großer Gefahr ſein, nicht gerecht zu urtheilen. 
Es iſt eben das Werk eines Jünglings, das Product 

einer jugendlichen Literatur, aber es verdient mit 
derjenigen Pietät angeſehen zu werden, die kein edel 
empfindender Menſch ſeiner eigenen und der Jugend⸗ 
zeit ſeiner vaterländiſchen Literatur verſagt, der Ju⸗ 
endzeit, ohne deren ſo und ſo geartete Eigenthüm⸗ 
ichleiten wir nicht geworden wären, was wir ſind. 
Bekanntlich bat Schiller auf ein ihm ausgeſprochenes. 
Verlangen die Handlung in die Zeit des Landfriedens, 
alſo in das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts zu⸗ 
rückverlegt. Die wahre Zeit deſſelben iſt das vorige 
Säculum, in der es entſtand. Das Stück verdient 
aber den Platz auf unſerer Bühne nicht blos wegen. 
feiner literarhiſtoriſchen Bedeutung, ſondern auch 
wegen der glänzenden Aufgaben, die es den Dar⸗ 
ſtellern bietet. Freilich ſind die Aufgaben mehr glän⸗ 
zend, als bis in das Einzeluſte hinein der Wahrheit 
entſprechend. Aber ſo lange es ein deutſches Schau⸗ 
ſpiel geben wird, wird jeder Characterſpieler nach 
dem „Franz“ greifen, um an dieſer Rolle ſeine 
Geſtaltungskraft zu erproben, und nicht blos das, 
fondern auch, um an ihr heranzureifen. Daß Herr 
Freemann, obwohl erſt ſeit Kurzem auf der Bühne 
thätig, ſchon jetzt dieſe große Aufgabe ergeifien, be= 
weiſt die Eruſtlichkeit ſeines Strebens. Ohne Vor⸗ 
ang iſt das 1 übrigens nicht. Auch der erſte 
arſteller des „Franz“ war ein dreiundzwanzigjähri⸗ 
er Mues — Iffland. Aber immerhin iſt es ein 
e unternehmen, und unſer Gaſt bekundete ſeine 
olle Berechtigung dazu. bringt der Aufgabe 
eine ausgeprägte, von der Natur reich ausgeſtattete 
Individualität entgegen. Mit kecker Hand zeichnete 
er die Umriſſe dieſer Figur, welche mindeſtens au 
der Grenze des en wenn nicht außerhal 
derſelben ſteht. Die Anlage des Characters im erſten 
Act, wie der Monolog und das ergreifende Spiel im 
zweiten Act, ebenſo namentlich der letzte Ast bekundeten 
— einen Künſtler von großer Zukunft vor uns 
haben. So manche Einzelheiten dieſer, faſt möchten 
wir jagen, virtupienmäßigen Aufgabe kann man ſich 
eden denken. Aber Alles, was Herr F 

war durchdacht, characteriſtiſch, inhaltsvoll und Lon 
warmer Hingebung für die Sache durchweht. Daß 
im letzten Acte insbeſoudere (in der Erzählung des 
Traums, dem Gebet) die Farben nicht zu grell waren, 
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bekundete einen feinen Sinn für das fünſtleriſche 


a 
8 aaß. 
8 = Fan. Chriſt lieh den anſcheinend nur propheti⸗ 
ſchen Worten, welche der Dichter der „Amalie“ in 
den Mund gelegt hat, die ganze Innigkeit, Wärme 
und Hingebüng, welche erforderlich iſt, wenn wir an 
die Wahrheit des Characters glauben ſollen, welche 
5 ber, wenn ſie vorhanden iſt, auch die Wirkung ver⸗ 
4 bürat. Ohne dieſe Wärme wird uns die „Amalie“ 
immer kalt laſſen, und wir Abele / daß dies die 
1 * Amalie war, die uns überzeugt hat, daß dies 
cht nothwenpig in der Rolle liegt, ſondern daß der 
Dichter ihr eine Wärme geliehen hat, die auch jetzt 
O nach faſt 100 Jahren — noch ergreift und rührt, 
was der lebhafte Applaus und das mehrmalige Her⸗ 
vorrufen der Künſtlerin bekundete. Hrn. Fellenbergs 
„Karl“ war eine p anerkennenswerthe Leiſtung, daß 
der Hervorruf des beſcheidenen Künstlers nach dem 
vierten Act wohl verdient erſchien. 
Die Darſteller der übrigen Nollen, ſoweit 15 
= Den anſtrengenden Aufgaben der letzten Woche 
1 Stande geweſen waren, ſich mit dem Text ihrer 
Vollen vertraut zu machen, thaten ihr Möglichſtes. 
Beſondere Anerkennung verdient Hr. Groth (Koſiuski) 
für feine Seene im dritten Act. y 
ir 


> 3 Briefkaſten. 


Eingeſadt Unfre verehrlichen Honoratioren, 
wurden in dieſen Tagen von Kunſtgenüſſen ganz da⸗ 
hingenommen. . 
Auch robuſte Muſik⸗Menſchen mußten fich we 
nigſtens am Tage von den idealen Anſtrengungen 
und Ambitionen erholen; da erſchien die Einladung 


= 
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zu einer muſikaliſchen Matinke. 
Eine Sonntags⸗Matinke zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Mittags, — nicht im Monat Mai zwiſchen grünen 
Wiünden, ſondern im nordiſchrreußiſchen Februar, 
; * orner Muſikſaal umfaßt von ſeinen grauen 
Winden, — iſt aber keine einladende Zeit und 
Situation. — So viel zur Erklärung der be⸗ 
dauerlichen Thatſache: daß das Violin⸗Concert der 
rau ⸗Bido ungeachtet ihres gerechtfertigten 


ufes ar von einigen zwanzig Perſonen beſucht 


nicht zur Sache gehörig erachten. — Frau 

eee 
weder einſeitig auf den kla 

gen und EEE Styl gelegt, — 
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exxzentriſch⸗geniales Genre, von welchem die Nicht⸗ 
a Confuſionen und unerquikliche Gefühle 
nach Hauſe bringen. — Sie feſſelt, ſie erhebt und 
entzückt die Zuhörer durch ihr eben ſo r pn es 
als korrektes und kerngeſundes Spiel. Man fühlt es 
ihrem ruhigen vollbeſeelten Vortrage an: er wird von 
Charakter Tugenden getragen; es ſind in ihm Kraft 
und Anmuth, tieffte Empfindung und ein delikat 
präziſer Verſtand, zu einem ſo woblthuenden und 
ergreifenden Ganzen verſöhnt, daß nicht bloß von 
einem muſikaliſchen Genuß die Rede ſein kann. Der 
gebildete Zuhörer fühlt ſich von ſolchem Spiel im 
tiefſten Gemüthe bewegt und moraliſch abgefriſcht. — 

Die Frauen werden dieſer ſeltnen Künſtlerin, 

anz beſonders dafür verpflichtet bleiben: daß ihr 

piel, die charakteriſtiſcheu Vorzüge der großen 
Virtuoſen darlegt und nichts deſtoweniger von dem 
Zauber der Weiblichkeit umgeben bleibt. — 

Die Dame wird auf das Zureden ihrer. Verehrer 
noch ein zweites Concert geben, für welches im In⸗ 
tereſſe des muſikaliſchen Publikums ein ede 
Beſuch zu wünſchen iſt. — Rt 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 26. Februar cr. 


Fonds: luſtlos. 
, Fa. je Merle 
Warſchau 8 Tage 
oln. Pfandbriefe u -: 861 


Weſtpreuß. do. 1 824 
Poſener do, neue 4% 365½ 
Amerikaner ke 76 
Oeſterr. Banknoten. 880 
Italiener 45% 
Weizen: 
— 94 
oggen 4 flau. 
7987 c 809 
eee enn 
ebene ü 78% 
rühjahr an Dre TE  FIYR 
loeo . 10¼ 
Frühjahr 10%. 
citus: niedriger. 
Do . . 2. N 
ebruar⸗März 20/8 
jahr — . 20% 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 26. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85—88½¼, gleich 1177/8 117¼ 0%. 

Chorn, den 26. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. 155 90 — 94 Thlr., 124/26/ 
128 pfd. holl. 96100 Thlr., 129/30 /31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pid. 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 25. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Rogeen 116 — 122 pfd. von 96¼— 100 Sgr. pr. 


6 
wa kleine 104— 111 pfb. von 70-73 Sgr. pr 


Gerſte, große 106— 116 pfd. von 70—74 


Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 83—90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 47. 40 FE pr. 50 Pfd. 
Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 25. Februar. 

Weizen loco 89—106, Frühj. 104% 
Roggen loco 78—81, Srüb]. 80/4, Mai⸗Jum 89 ½. 
Nüböl loco 10/18, Febr. 10½ Br. April⸗Mai 108/12. 
Spiritus loco 20¼, Febr. 20, Früh. 201½ 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 26. Februar. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 2 15 


Inferote, 


Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ftets 
vorräthig: 


Der Schnellrechner, 
Lehrbuch des gefammten Rechnens nach der 
a neuen Schnellrechnen-Methode, 
zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
. Von H. F. Kamecke. 
Preis 1 Thlr. 


5 1 

August Schwartz, ER 

Ida Kratzky, = 

Verlobte. 185 

Danzig. er 
geihb-BDibliother. 
Folgende in den letzten Monaten erſchienene, . 
von der Kritik als vorzüglich beurtheilte Romane 
habe ich meiner Leih- Bibliothek einverleibt, und 
werden dieſelben von heute ab zu den bekannten Be⸗ A 
dingungen ausgeliehen. N 9 
Raabe, Wilh., Abu Telfan oder die Heimkehr vom 
Mondgebirge. 3 Bde. = 
Sri et Fr., In Reih' und Glied. Roman 
in 9 Büchern. 6 Thle. 7 
Bacher, Jul., Napoleons letzte Liebe. 1. Abtheil : 
Der Hof des verbannten Kaiſers. 3 Bde. 2 
Abtheil.: Um Freiheit und Thron. 3 Ve. 
Leihbibliothek von Ernst Lambeck. 3 
In der Buchhandlung don Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 232 


Practiſches 
Chorner Kochbuch 


bürgerliche Haushaltungen. | 


N RE 2 Dez 


Buverläffige Anweiung 
zur ö 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Hanswirthſchaft vorkemmenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
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Früchte, Bäckereien ꝛe, 
von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 

Preis 10 Sgr. eart. 


baben bei Ernst Lambeck in 2 it 
das 7 Palaſt und Hütte Anklang ſudende Werk ez Er 


De u 


Grafen St. Grabowski: 


Die 
Jungfrau von Orleans. 

Prospect. f 
4 Sgr. jedes Heft. i 
Johanna d'Arc, die gottgeſandte Jungfrau, die g 
Hirtin aus dem Dorfe Shin Remy, verläſſet plüg 
lich ihre Heerde, die ſie geweidet in den Bergen 
Frankreichs, verläffet Eltern und Geſchwiſter, jagt 
ihrer theuren Heimath Lebewohl; denn Zeichen, die x 

ihr Gott verkündet, befehlen ihr, das f 
retten, das Vaterland, das in Gefahr. — Der 1 
hat mit feinen Schaaren das ſchöne dee ene 3 
ganz erobert, erobernd drang er vor bis Orleaus.— 
Johanna d'Arc gehorchet der Erſcheinung, die ihr im 2 

raum erſchienen und befahl: Erz die Glieder 

zu ſchnüren, mit Stahl zu decken ihre zarte B 

das götigemeihte Schwert ſich umzugürten und Frank⸗ 
reichs Oriflamme in den Kampf zu tragen. — Und 
wie gebannt von einer höhern Macht, wankt, weicht, 5 
erliegt der Engelländer, an Frankreichs Fahnen he 2 
ſich der Sieg; denn hoch mit ſchnell geſchwung nem 
Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne ſeh'n wir = 
die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinſchreiten = 
egen die Feinde — in ihre Reihen Furcht und 3 


Schrecken ſendend. — — — Und nun, wie wunder⸗ 
bar! Johanna, die an kriegriſchen Ehren reich, Hier 
nach den König Karl nach Rheims geführt zur Krü⸗ .n 
nung, fie muß, der göttlichen Miſſion getreu, der ſie 8 
gehorſam bis zu ihrem Ende, zum Schluß den : = 


jungfräulichen Leib den Flammen überge N > 
Sie, die das Vaterland gerettet, fir, die beflegt 
den ſtolzen Briten, ſie ſtirbt den Tod durch Henkers 


and! Welch' unverdienter Tod, welch' grauſes a 
chickſal! f 2 
Hierzu 3 wunderſchöne Prämien 5 

1. Prämie: Johanna im Kampfe vor Orleans. 5 
2. Prämie: Johanna vor dem Könige in Rheige. 
3. Prämie: Johanna auf dem Scheiterhaufen in 
Flammen. a 7 1 
Dies feſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Buch!?! 


handlungen zu haben, insbeſondere in obengenannter 
Buchhandlung. — 


Das Vacanzen-Anzeige-Blatt 


enthält hunderte von wirklch offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller Branchen 
und Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 
vergeben ſind. Die Namen der Prineipale und 
Behörden ſind ſtets angegeben, um ſich direet 
bewerben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonnement 
beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und für 13 
Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage franco ge- 
ſandt wird. 

Beſtellungen bitten wir an Max Kannen- 
berg's Aunoncen⸗Expedition, Berlin, Nieder⸗ 
wallſtraßße 15, zu richten. 


55 — i = 

Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 


Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Mark, 


125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als Hein- 
ſter Gewinn. 
Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
u erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
jortheile, daß jedes gezogene Loos eineu Ge 
wiun bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 
Original⸗Looſe (keine Promeſſen), /1 à 36 
Thlr., / à 18 Thlr., ½ à 9 Thlr. und '/s 
Stücke à 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 
Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 
y Bank⸗ und Wechſelgeſchäft von 
J. Dammann 
in Hamburg. 
——ßñ ⁵ ³ ͥ ÄT—Ä— ee 
SSäneteien 
1 
und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und 
Garten Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und leimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 
©. B. Dietrich, 
Thorn. 
Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 
gratis. 
Dre 


Durch das im Buche: „Keine Hämor⸗ 
rhoiden mehr!“ empfohlene ausgezeichnete 


Mittel wurde ich von meinen Hämorrhoidal⸗ 
leiden ganz und gar befreit und halte ich 
es für meine Pflicht, jedem Hämorrhoi⸗ 
darius dieſe nützliche Schrift, welche in der 
Buchhandlung von Ernst Lambeck in 
Thorn für 5 Sgr. vorräthig iſt, zu empfehlen. 
Pfarrer RD... 
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Verantwortlicher Redakteur Erust Lambec 


Ver ¼ K. 20 Sgr., per ½ AS. 

10 Sgr. > 

Eau de Cologne 
philocome 


Cöln a. Rh. 


A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Hr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. 

Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck; 
in Bromberg bei Hegewald jun.; in Graudenz bei 
Iulius Gäbel; in Rogaſen bei Jonas Alerander. 


Große ftiſche Fettheeringe, 
den Matjes gleichkommend, à 25 Sgr. p. Schock; 
kleine Fettheeringe zum Braten und Mariniren, 
a 10 Sgr. für 60 Stück bei 

A. Mazurkie wiez. 


Aecht 
Hauſchildſche Eſtremadura 
von 1 Thlr. pro Pfd. an, empfiehlt 
Hermann Elkan, 
am Markt. 


Ein neues Piauino 
von vorzüglichem Ton und ſchöner Spielart iſt 
zu verkaufen Alte Schloßgaſſe No. 288, parterre. 
ie Dienſtag den 3. März ab wird ver 
von mir angekündigte Walzer für Piano⸗ 
forte: „Jubel⸗Klänge“ von Dr. Grüudel, aus- 
gegeben. — Dieſes den zahlreichen geehrten 
Beſtellern zur gefälligen Nuchricht. 
E. F. Sehwartz. 


Porzellau-Celler, 
das Dutzend 1 Thlr., offerirt 4 
Hermann Elkan, 
am Markt. 


Eß kartoffeln 
per. Scheffel 1 Thlr. verkauft 
f Carl Spiller. 
228840 Mein Wohnhaus in Leibitſch beſte⸗ 
NN hend aus 6 Zimmern und Zubehör, 
Stallung, Speicher und Baumgarten 
bin ich Willens umzugshalber billig zu der⸗ 
miethen. f C. Kamler, 
in Leibitſch. 


empfiehlt ein gutes Seidel Bayriſch Bier ſtets 
friſch vom Faß. H 
Jeute Abend 6 Uhr warme Grützwurſt bei 
Tonn. 
iejenigen meiner werthen Kunden, denen der 
Weg zu meinem Holz⸗Ctabliſſement zu ent⸗ 
fernt iſt, wollen die Beſtellungen bei Herrn 


Lesser Cohn, Putterſtraße, 
gef. niederlegen. 
Louis Angermann, 


Brenn⸗ und Nughol-Handlung, 
Neue Culmer⸗Vorſtadt 44. 


Plakate r » etw 
Ernst 


Lambeck. 


K. — Druck und Verlag der Nathsduchdrückerei von Ernst Lambeek. 


l Mittel gegen Hypochondrie l! 


Wer innerhalb 3 Stunden von der Hypo⸗ 
chondrie gänzlich befreit ſein will, der gehe 
Donnerſtag, den 27. er., zum Benefiz des Hrn. 
Paradies, ins Theater, und ſehe ſich denſelben 
als Meppe in der neuen Poſſe „Liebhabereien“ 
oder „Eine verhängnißvolle Waſſerparthie“ 
an! — Doctor Komus. 


ine Halbchalſe, 2 Kummetgeſchirre und Stall⸗ 
Uteuſilien ſtehen zum Verkauf beim Pros 
viantmeiſter Riese. 
Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 
E Lehrling zur Lithographie ſucht von 
gl. od. o. Ditern Th. Fessel, Lith. Anſt. 
25 meinem Hauſe Altſtadt 412 iſt ein Laden 
nebſt Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
und Zubehör, vom 1, April cr. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Zimmer» Meijter 
Wendt hier. Kamler, 
in Leibitſch. 
Cine freundliche Wohnung mit drei Vorder⸗ 
zimmern und Zubehör ſogleich zu vermiethen 
Amand Hirschberger, 
Breiteſtraße 5. 
1 er Reſtauration, außerhalb der Stadt, 
ARE iſt vom 1. April zu verpachten. 
Hierauf Refleetirende belieben ihre Adreſſe in 
der Expedition dieſer Zeitung abgeben. 
1 kl. Wohn. v. 1. April z. verm. kl. Gerberſtr. 22. 
Men Zimmer vermiethek H. Liedtke, 
Eliſabethſtraße 89/90. 
1 Wohnung, 6 heizbare Zimmer und Zubehör, 
Stallung, Wagenremiſe, iſt vom 1. April zu 
vermiethen. 
1 Parterre Wohnung, 


vo 
C. Lehmann. 
zum 1. April zu vermiethen. \ 
IT Zimmer mit Beköſtigung find zu 


bei 


zum Comtoir paſſend, 
C. Lehmaun. 
haben am Gerechten Thor 115/116. 


J Zimmer im Seitengebäude ſind zu ver⸗ 
miethen bei Moses Kalischer, Altſt. 436. 
1 möbl Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 110. 


Vorläufige Anzeige: 
Sonnabend, den 29. d. M., 
zweites und letztes 


Violin-Concert 


der Frau 


Amely Schmit-Bidö. 
Subſcriptionspreis — 12 ½ Sgr. 
Kaſſenpreis — 15 Sgr. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Donnerftog, den 27. Februar 1868. (Ab. susp.) 
Zum Benefiz für den Regiſſeur Herrn Georg 
Paradies, zum erſten Male, ganz neu: 
Liebhabereien“ oder „Eine vers 
hängnißvolle Waſſerparthie . Große 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern 
von H. Salingre. Muſik von A. Conradi. 

Zum Schluß: „Lebender Preis⸗Rebus“. 
Die Direktion. 


— —— ͤ ʒ(—D—:2»!n§x§[ o :! :.!kwqõQ—ẽ᷑Fñ 
erjenige, der Dienſtag aus Verſehen bei 
Herrn Barczinsky einen kl. runden Hut 

mitgenommen hat, wird gebeten, denſelben wieder 

bei Herrn Barezinsky abzugeben. 


1 Pelzkragen verloren von der Bäcker ⸗ zur 
Breitenſtraße, abzugeben gegen angemeſſene 
Belohnung Altſtadt 165, parterre, links. 


